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Fachsimpelei
über
historische
Technik: Der
Verein „Barther
Dampf-
maschinen“
lädt mehrmals
im Jahr
interessierte
Besucher zur
Dampf-
maschine auf
dem Gelände
der ehemaligen
Zuckerfabrik in
Barth ein.
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Begegnungshaus
wird Sonnabend
in Barth eröffnet

Barth. Seit dem 31. Oktober 2001
arbeitet das Niederdeutsche Bibel-
zentrum in Barth als Ausstellungs-
und Bildungsstätte. Mit 660 Qua-
dratmetern Ausstellungsfläche
bietet die historische Hospitalkir-
che St. Jürgen Platz für eine mo-
derne Exposition rund um die Bi-
bel als „Wurzelbuch“ der europä-
ischen Kultur. Herzstück ist ein
Exemplar der Barther Bibel (1588),
des ersten Bibeldrucks des Luther-
textes in niederdeutscher Sprache.
Neben der Ausstellung befinden
sich im Gebäude die mittelalterli-
che Kapelle (14. Jahrhundert), ei-
ne Caféteria und ein Shop. Für die
Bildungs-Arbeit sieht die Konzep-
tion des Projektes eigene Räum-
lichkeiten vor, die nun dank der
Unterstützung des Bundes und
kirchlicher Gelder auf dem St. Jür-
gen-Gelände errichtet werden
konnten. Die Tagungs- und Unter-
richtsräume bieten Platz für bis zu
90 Personen.

Dem Barther Architekten Karl-
Heinz Wegener ist es gelungen, in
Korrespondenz zur historischen
Kirche einen freundlich-funktio-
nalen Neubau zu gestalten. Das
770 000 Euro teure Gebäude ist
von regionalen Firmen errichtet
und mit Photovoltaik- und Solar-
thermieanlage sowie mit Regen-
wassergewinnung bewusst ökolo-
gisch ausgestattet.

Am 10. Januar wird das Haus in
Anwesenheit der evangelischen
Bischöfe im Land Mecklenburg-
Vorpommern, Dr. Hans-Jürgen
Abromeit und Hermann Beste, so-
wie von Bildungsminister Prof. Dr.
Dr. Hans-Robert Metelmann sei-
ner Bestimmung übergeben.

Wir gratulieren
zumheutigenGeburtstag

Barth: Gerda Range (87), Egon
Wendt (67), Ilse Panten (66), An-
neliese Haut (65), RenateMergard
(60)
Bresewitz:Andrä-Michael Labahn
(61)
Pruchten:Eva-Marie Suhr (61)
Saal: Dora Räth (69), Herold
Weidlich (80)

HerzlichenGlückwunsch!

Den Untergang überlebt nur einer
Vereine in der Vinetastadt Barth bestimmen für viele das Freizeitangebot

Die Mitarbeit in verschiedenen
Vereinen ist für viele
Bartherinnen und Barther zu
einem wichtigen
Freizeitvergnügen geworden.
Zum Jahresbeginn stellen sich
einige Vereine in der OZ vor.

zwei Veranstaltungen statt, an de-
nen rund 240 Jugendliche teilneh-
men werden. Es wird immer
schwieriger, für die Jugendstun-
den Themen zu finden, die von
den Jugendlichen angenommen
werden. Ammeisten Zuspruch fin-
det dabei noch die Modenschau
mit Jugendweihebekleidung. Lött-
ge bestätigte, dass bei den Ju-
gendlichen manche Themen nicht
mehr aktuell sind und viel davon
abhänge, wie die Tagesform – so-
wohl bei den Jugendlichen als
auch beimDurchführenden – ist.

Zum Förderkreis Barther Bod-
den-Bühne erzählte Dr. Wolfgang

Bordel Interessantes. Er berichtete
über die gegenwärtigen Proben
zur Peter-Hacks-Operette „Die
schöne Helena“ sowie den dritten
Teil der Vineta-Trilogie mit dem
Titel „Versunken im Barther Bod-
den“. Bordel verriet, dass der ein-
zige Überlebende des Untergan-
ges durch den Barther Bürger-
meister gespielt wird. 2005 dann
wolle man eine ganz neue Ge-
schichte mit Bezug auf die Barther
Historie sowie Barther Namen auf
die Bühne bringen. Ideen dazu
werden gern entgegen genom-
men. Einen Wunsch hatte Bordel:
Es wäre schön, wenn der Weg vor

dem Theater in Ordnung gebracht
werden könnte. Vielleicht könne
der Betreiber des benachbarten
Bootshandels etwas in dieser Rich-
tung unternehmen.

Der Verein Barther Dampfma-
schinen wurde von Siegmar Go-
retzki vertreten. Er erzählte über
den Zustand der beiden Dampf-
maschinen und über den Plan, sie
mit einem Hilfsantrieb bzw.
Druckluft bis zum Stadtjubiläum
in Bewegung zu versetzen. Aller-
dings müsse eine der Maschinen
vom Wiegelschen Sägewerk zur
Zuckerfabrik transportiert werden.
Goretzki bedankte sich bei Stadt
Barth und beim BQB für die bishe-
rige Unterstützung mit ABM. An
die Barther Schulen, vor allem an
den Bereich Physikunterricht, sei
man mit der Ausstellung zur
Dampfmaschine noch nicht heran-
gekommen.

Über die Tätigkeit des Heimat-
vereins erstattete Gerd Garber Be-
richt. Auch 2004 wird das Kinder-
fest wieder in der gewohnten Wei-
se vorbereitet und durchgeführt.
Beim „Plattdeutschen Lesewettbe-
werb“ der Schulen soll jedoch
Quantität durch Qualität ersetzt
werden. Zur 750-Jahr-Feier wird
das Kinderfest am zweiten Wo-
chenende der Festwoche stattfin-
den, amVorabend soll ein Erwach-
senen-König ausgeschossen wer-
den. Aus dem Lesewettbewerb soll
ein Programm gestaltet werden.
Mathias Löttge hob die Spenden-
bereitschaft der Barther für das
Kinderfest hervor, dadurch werde
die Akzeptanz des traditions-
reichsten Barther Volksfestes
deutlich.

Von VOLKER STEPHAN

Barth. Die finanzielle Unterstüt-
zung für die Vereine der Stadt
Barth ist auch im Jahre 2004 ge-
währleistet. Das war sicher die be-
deutendste Botschaft, die Bürger-
meister Mathias Löttge bei seinen
traditionellen Zusammenkünften
mit Vertretern der Vereine aus
dem Kultur-, Sport- und Freizeit-
sektor verkünden konnte. Im Ge-
genzug berichteten die oft ehren-
amtlich Tätigen über Erfolge und
Vorhaben in ihrenGruppen.

Für die Vereine „Barth Mari-
tim“ sowie Barther Segel- und
Hafentage teilte Birgit Ehlers mit,
dass beide Vereine im nächsten
Jahr wieder für die Organisation
und Durchführung der Segel- und
Hafentage zuständig sind. Auch
das Lichterfest wird es 2004 wieder
geben. 2005 hätte man sich gern in
die Festwoche eingebracht, sucht
allerdings noch eine Möglichkeit
dazu. Der Bürgermeister bestätig-
te die feste Tradition der Segel-
undHafentage imVeranstaltungs-
kalender der Stadt. Auch im Pro-
gramm des Jubiläumsjahres wür-
den sie ihren Platz finden.

Den Jugendweiheverein vertrat
Inge Zentner: Zurzeit läuft die
Vorbereitung der Jugendweihen
2003/2004. Im April und Mai fin-
den in Barth neun und in Prerow

In Zusammenkünften mit dem Barther Bürgermeister erzählten Vertreter
von Vereinen über ihre Arbeit. Auf unserem Foto: Birgit Ehlers, Inge Zentner
und Siegmar Goretzki (v. l.). Foto: V. S.

Martina Saefkow (hier im Stück
„Cinderella“) gehört zu den „Barther
Theaterfreunden“. OZ-Foto: HJM

Weitere Berichte der Barther Vereine folgen in
kommenden Ausgaben.

ANZEIGE

Das schönste Denkmal,
das ein Mensch bekommen kann,

steht in den Herzen seiner Mitmenschen.
Albert Schweitzer

Ilona Buchsteiner
Wir danken allen sehr herzlich, die sich in
stiller Trauer mit uns verbunden fühlen und
ihre Anteilnahme auf vielfältige Weise zum
Ausdruck gebracht haben.

Für die respektvolle Begleitung in der
Trauer und Worte, die die Seele berührten,
danken wir dem Beerdigungsinstitut
Schwinkendorf.

Im Namen der Angehörigen
Andreas Buchsteiner
Christine, Martin und Hannes

Sanitz, im Dezember 2003

Es ist schwer, einen
lieben Menschen zu verlieren,
zu erfahren, wie viele ihn geehrt
haben, tut gut.

Für das tiefe Mitgefühl und die zahlreichen Beweise
aufrichtiger Anteilnahme durch liebevoll geschriebene
Worte, stillen Händedruck, Blumen und Kranzspenden
sowie Zuwendungen für den späteren Grabschmuck
für unsere liebe Entschlafene

Herta Messerschmidt
möchten wir allen Verwandten, Freun-
den, Nachbarn und Bekannten herzlich
danken.

Ein besonderer Dank gilt dem Bestat-
tungsinstitut Olaf Arndt, dem Pflege-
dienst Anke Schüler sowie Herrn
Pastor Witte für seine tröstenden
Worte.

Im Namen aller Angehörigen
Elke Rasche

Born, im Dezember 2003

Danksagungen

Einfach
helfen!

Wohlfahrtsmarken

Für alte, kranke und
behinderte Menschen.

!


